
Postilla, Das ist/ Ausslegung der Euangelien so nach alter
Catholischer Römischer Kirchen/ vnd der H. Vätter Lehr

vnd Meynung/ auff alle Sontäg durchs Jahr gepredigt vnd
außgelegt werden ...

Hesselbach, Johann

Meyntz, M. DC. XVIII.

Am 5. Sonntag nach der H. Dreyfaltigk. Euangel. Luc. 5. Cap.
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